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Paramahansa Sri Ramakrishna 

Die Guru Linie: Der Ursprung des Aschrams (Yogagemeinschaft) leitet sich von 
Paramahansa Sri Ramakrishna (ein indischer Yogi und Heiliger aus dem  
19. Jahrhundert) her und bestand in Wien von ca. 1948 bis 1986, wo er von Guru 
Ananda gegründet und geleitet wurde.  

Nach dem Tode von Sri Ramakrishna wurde in Indien von seinen Schülern im Jahre 1886 
ein Mönchsorden gegründet: Der Ramakrishna-Orden. Ihr Leiter war Swami 
Vivekananda, der die Botschaft des Meisters in ganz Indien und in fernen Ländern (USA) 
verbreitete. Der junge Swami Vayuananda kam Anfang der dreißiger Jahre des 20. 
Jahrhunderts nach Europa. Er ist der zweite Guru (ein spiritueller Yoga-Lehrer) dieser 
Linie, der diesen Namen trägt. Guru Vayuananda war  mütterlicherseits Inder, sein Vater war 
Jude, und er wurde von Kindheit an im Ramakrishna-Aschram erzogen. In  Indien sind die 
Yoga-Aschrams oft auch  Internat und Schule, schon seit alters  her. Obwohl Guru 
Vayuananda nur ein Halbinder war und deshalb nur einen  halben Familienclan auf dem Hals 
hatte,  war er froh und glücklich, als er schon älter und mit guter Yogaausbildung in  Europa 
seine zweite Heimat fand. Auch das ausgeglichene Klima konnte er nicht  genug loben. 

  
Ausschnitt aus dem einzigen Foto von Swami Vayuananda, dem Guru von Ananda 

http://www.ramakrishna.org/index.htm
http://rechtsverlag.at/Solaris/lesen/vivekananda.htm
http://rechtsverlag.at/Solaris/lesen/vivekananda.htm


Guru Swami Vayuananda hatte einen hohen Verwirklichungsgrad. Er sammelte um sich 
einen Kreis von 10 Schülern, die er zunächst in Deutschland (Hamburg) unterwies. Als das 
politische Klima sich verschlechterte, wanderte er mit seinen Schülern in die Tschechei aus 
(Prag). Keiner wollte seinen Guru verlassen, der  als halbfarbiger Mischling, noch dazu  aus 
einem verfeindeten Land gebürtig,  nicht mehr das Wohlwollen seiner  väterlichen Heimat 
genoss. Dort holte ihn und seine Schüler, Jahre später, das politische Geschehen ein. Dann 
kam  der 2. Welt-Krieg und einer nach dem anderen  aus der geistigen Familie musste 
daran  glauben. Einige der Yogis starben als deutsche Soldaten an der Front, andere im KZ. 
Auch Guru Vayuananda, der versuchte nach Holland zu fliehen, starb im KZ.  

Guru Ananda überlebte als einzige (wurde als Vierteljüdin eingestuft und war mit einem 
Arier verheiratet). Zum Kriegsende musste sie zusammen mit ihrem Mann, dem Maler R.R. 
Ballabene, aus der Tschechei fliehen, da für die Tschechen beide als Deutsche galten. 
 
In Wien leitete Guru Ananda eine kleine Yoga-Gemeinschaft. Guru Ananda war mit einem 
Künstler verheiratet und oft genug war der  Lebensunterhalt aus dem Erlös der Bilder kaum 
zu bestreiten. Das war ein  sorgenvolles und aufreibendes Leben  und die Weitergabe des 
Yoga hatte  darunter zu leiden. Als ihr Mann, der  Künstler Ballabene, unter dem Alter 
zu  leiden hatte und das Leben noch  schwerer wurde, tauchte ich als kleiner Schüler auf. Ich 
habe beiden nach  besten Kräften geholfen und sie haben  mich lieb gewonnen und in ihre 
Familie  aufgenommen. Als ich die zweite Stunde  in den Yoga kam,  sagte der Meister, so 
nannten wir den Künstler, zu Guru Ananda: „Dieser hier  wird dein Sohn werden und sich 
einmal um dich kümmern". Guru Ananda  war ungläubig und fragte ihn am nächsten Tag 
wieder, aber der Meister  duldete keinen Zweifel, er war medial und hellsehend und sich 
seiner  Eingebungen sicher. Fünf Jahre lebte ich noch beim Meister, von ihm als  Sohn 
akzeptiert, dann waren Guru Ananda und ich alleine. Viel Arbeit gab's und allmählich ist die 
Gemeinschaft gewachsen. Es folgten nun für uns gemeinsam viele Jahre aktiver 
Yogatätigkeit (ich arbeitete aus diesem Grund nur halbtags, um ab Nachmittag für den Yoga 
in Gesprächen und Vorbereitungen präsent zu sein). 1986 wandelte sich Guru Ananda. 
Aus den von ihr ausgebildeten Alt-Yogis hat außer Guru Vayu, einzig Yogi Sundara ihrem 
Wunsch entsprochen, den Yoga weiter zu verbreiten. Aus jüngerer Zeit stammen einige 
Yoginis und Yogis, welche sich bemühen die Ashramlinie fort zuführen. Möge Gottes Segen 
mit ihnen sein (Vayu - Schülersohn). 

 
Guru Ananda 

Die Yogastunden mit Guru Ananda fanden in den wärmeren Monaten durch viele 
Jahre auf dem "Himmel" statt; dies ist eine Anhöhe oberhalb von Grinzing in Wien. 
Dort stand ein Lokal, in welchem Guru Ananda einen eigenen Raum für den 
Unterricht verwenden durfte und sogar das Singen erlaubt war. Ein nur kleines Stück 

http://www.paranormal.de/para/ballabene/person/meister/balindex.htm
http://www.paranormal.de/para/ballabene/person/meister/balindex.htm
http://yoga.inaustria.name/


weiter war ein großer Acker mit einer Bauminsel darinnen. Dorthin gingen die Yogis 
im Sommer gerne schlafen, um der Natur näher zu sein. 

Guru Ananda hatte sehr oft Erscheinungen. Hierbei findet man sich nicht an einem 
anderen Ort wieder, im Unterschied zu Astralreisen und Visionen. Man bleibt wo man 
ist, im Zimmer etwa, und sieht plötzlich eine astrale Gestalt vor sich stehen. Oft 
kündigte sich das bei Guru Ananda an, indem der Raum in einer Farbe aufleuchtete. 
Es war dies die Farbe ebenso wie der Geruch, Kennzeichen der jeweiligen 
Persönlichkeit, die erschienen ist. Auch Paramahansa Yogananda erschien ihr dann 
mit einer Botschaft über den einzuweihenden Yogi. 

Sicht von Guru Ananda:  "Ca. um 3 Uhr nachts erfüllte sich der Raum mit einem 

orangefarbenen Licht und da ich das Rauschen verspürte, welches sehr oft den 
Erscheinungen vorausgeht, setzte ich mich in meinen Meditationsstuhl. Da manifestierte 
sich der engelgleiche Guru in einem goldfarbenen fließenden Gewand. Aus seinen Händen 
strömten helle Strahlen, die ich warm, fast körperlich empfinden konnte. Dann entrollte er 
eine sehr lange Folie von fast wiesengrüner Farbe. Die Buchstaben waren groß und deutlich 
zu lesen, oben stand: 

„Hinweis - Die Yogagemeinschaft (Ashram Ananda), die unter unserem höheren Schutz 
gegründet wurde und deren Fortbestand wir beschützen, darf sich keiner 
anderen Gemeinschaft verpflichten, oder auch nur mit ihr verbinden. Sie 
soll unabhängig bleiben und einzig ihren eigenen Idealen verpflichtet sein.“ 

Der engelgleiche Guru hob wie immer seine Hände zum Segen. Es begann das bekannte 
Rauschen, ich sprach noch zwei Dankgebete für die Sicht und notierte bruchstückhaft die 
wichtigsten Worte." 

Download des Skriptum: "Guru Anandas Sichten" 

Kurz vor ihrem Heimgang im Jahre 1986 bildeten sich einige Gruppen, die sich 
anderen Gemeinschaften zuwandten und sich dort engagierten, z.B.: Sai Baba, den 
Lamas (Ole Nydahl), Sri Chinmoy, Marienerscheinungen in Medjugorje, etc. und so 
zerbrach die Yogagemeinschaft im Laufe der Zeit und die Yogis wendeten sich 
anderen Gruppen, bzw. Gemeinschaften zu. 

Hinweis: Viele Yogis fuhren damals nach Indien zu einem Wunderwuzzi (Sai Baba), der 
unter anderem Diamanten materialisieren konnte (siehe: Meister vom Stuhl). Guru Ananda 
hatte damals auch eine Sicht von Sai Baba und diese ist noch als Audio (mp3) zu hören. 

Ein Schwarzmagier, der den Menschen einredete ein Gott zu sein war Sathya Sai Baba! 
Dieser "neue Gott" agierte mit Siddhis und Wundern, um die Menschen an sich zu binden 
und von Gott fern zu halten. (Auch die Gurus des Babaji-Kriya-Yoga - wie z.B. Marshall 
Govindan - haben denselben diabolischen Ursprung und stehen in enger Verbindung mit den 
"aufgestiegenen Meistern" der Theosophie). 

https://solarisweb.at/news-aktuelle-nachrichten/690-warnung-an-alle-hexen-magier-und-okkultisten 

Welchen Propheten, Gurus und Meistern kann man vertrauen? Dieses Buch gibt Antwort 
auf alle Fragen und weist hin auf die kommende Endzeit, in der sich die alten 
Prophezeiungen der Apokalypse erfüllen werden: 

Download:   Buch "LebensSINN" Band 2 von Sundara 

http://www.solarisweb.at/images/pdf/GuruAnandaSichten.pdf
https://solarisweb.at/informationen-fuer-bewusste-menschen-archiv/213-qlama-oleq-predigt-den-buddhismus-light
https://solarisweb.at/informationen-fuer-bewusste-menschen-archiv/215-sri-chinmoy-ein-triebhafter-sex-guru
https://solarisweb.at/informationen-fuer-bewusste-menschen-archiv/214-sai-baba-ein-falscher-gott
https://solarisweb.at/news-aktuelle-nachrichten/480-ein-ex-illuminati-freimaurer-packt-aus
https://www.mahayoga.eu/Ananda-mp3/Traeume_GuruAnanda/Sai-Baba.mp3
https://solarisweb.at/informationen-fuer-bewusste-menschen-archiv/216-warnung-vor-falschen-kriya-yoga-gurus
https://solarisweb.at/news-aktuelle-nachrichten/212-zeugnis-eines-ehemaligen-new-age-lehrers
https://solarisweb.at/news-aktuelle-nachrichten/690-warnung-an-alle-hexen-magier-und-okkultisten
http://solarisweb.at/images/pdf/Lebenssinn2.pdf


Guru Vayu führte nach dem Heimgang von Guru Ananda den übrig gebliebenen 
Aschram noch bis Ende des Jahres 2000 weiter. 

 
Guru Vayu  

In Wien geboren, wurde er mit 27 Jahren von Guru Ananda adoptiert und lebte 
seitdem bei ihr: "Ich wurde 1937 in Wien geboren. Nach der Matura war ich 5 Jahre 
im Ausland (Deutschland, Holland, Frankreich). Wieder in Wien zurück fand ich dort 
meinen Guru, der mich durch 20 Jahre im Yoga als seinen Nachfolger ausbildete. 

Von Anfang an stand ich im Yoga unter einem besonderen Schutz: Guru Ananda, 
mein Guru, hatte kurz vor meinem Kommen eine Vision (Erscheinung), in welcher ihr 
mitgeteilt wurde, dass ein "wiedergekommener Schüler" in kurzer Zeit in den 
Aschram (Yogagemeinschaft) kommen würde. Das war ich, wie sich sehr bald 
heraus stellte, was für mich einen besonderen Schutz bedeutete - wurde nur vom 
Guru unterwiesen und von diesem besonders gefördert, konnte nicht vom 
Lehrschüler verabschiedet werden (was sonst sehr häufig der Fall war, denn die 
Yogaunterweisung war gratis und auf idealistischer Basis). Ein halbes Jahr nach 
meinem Eintritt zog ich zu meinem Guru Ananda (hatte vorher nur eine 25 m2 große 
Zimmer/Küche Wohnung) und wurde von meinem Guru 2 Jahre später adoptiert. Der 
Aschram, in dem ich anfangs als Assistent meines Gurus, später selbstständig als 
Lehrer und Guru wirkte, hatte sehr viele Yogaschüler, zeitweise bis zu 200 Chelas. 

Den alten Aschram führte ich mit meinem Guru durch 20 Jahre. Dann ist Ananda 
gestorben und ich habe einen schlanker gewordenen Aschram weiter geführt (so 
etwa 15 Jahre). Ein Jahr vor meinem Ruhestand habe ich meinen Kreis aufgelöst 
und habe den Yogaschülern gesagt, sie sollten selbst Yoga-Kreise bilden, ich helfe 
ihnen ein Jahr dabei. Das haben sie gemacht und es haben sich einige Gruppen 
gebildet. 
Mit 65 Jahren bin ich von Wien aufs Land gezogen und habe mich eingehender mit 
Maha Yoga befasst - das wurde in dem alten Aschram nicht gelehrt - wäre auch nicht 
möglich gewesen, weil Maha Yoga zu kompliziert ist und nicht in Gruppen, sondern 
nur einzeln weiter gegeben werden kann. Jetzt, im Jahr 2007, bin ich 70 Jahre." 

Seit einiger Zeit lebt er nun bei einem Chela (Sampad) in Südamerika (Paraguay) und 
verbringt dort seinen Lebensabend. Kontakte sind möglich, bei Interesse E-Mail an: 
aparthotel@lipa.li 

 

mailto:aparthotel@lipa.li


Nach langjähriger Schülerschaft wurde Sundara von Guru Ananda zum Yogi eingeweiht 
(1982) und von Vayu zum Lehren beauftragt (Yogalehrer):  

 
Yogacharya Sundara 

"Schon als kleiner Junge wusste ich, dass ich nicht so wie die meisten anderen war. 
Erst später aber begriff ich, worin der Unterschied lag: Ich wollte nicht der Stärkere 
sein, ein Sieger, erfolgreich und überlegen. Im Gegenteil, es zog mich immer zu 
den Schwächeren, den Verlierern hin, zu denen, die verlacht und ausgestoßen 
waren. Ich wollte ihnen helfen, ihr Freund sein, ich fühlte instinktiv, dass diese 
Menschen ehrlicher waren, einen besseren Charakter hatten. 

Ich war auch auf der Suche nach etwas, lange Zeit wusste ich nicht was es war, doch 
eines Tages begriff ich, was das Ziel, das Streben und Sehnen meines Lebens war: 

Es war die Liebe, geliebt zu sein und lieben zu können, das war von nun an der Sinn 
und Ziel meines irdischen Daseins. Ich meine hier nicht die profane Liebe, sondern 
eine göttliche, überirdische Liebe. Lange irrte ich durch die Dunkelheit, durch die 
seelische Kälte und Gott-(Lieb)losigkeit unserer Zeit.  

Doch mit 21 Jahren (3x7) fand ich meine geistige Heimat, meine Familie, in die man 
nicht hineingeboren wird, sondern aus Liebe und Seelenverwandtschaft besteht. Ich 
wurde Chela (Schüler) eines Yoga-Aschram, der von Guru Ananda, einer 
großartigen Yoga-Lehrerin geleitet wurde. Sieben Jahre durfte ich bei ihr eine 
Ausbildung zum Yogi und Mystiker machen. Sie nannte es geistigen (integralen) 
Yoga und weihte viele Menschen darin ein, der damals und auch heute noch 
einzigartig in Wien war. Ich hatte das große Glück sie bis zu ihrem Ableben im Jahr 
1986 begleiten zu dürfen.  

Seit damals und auch heute noch gehe ich diesen Weg der Meditation, der den 
Wahrheitssucher zu Gott, der einzigen und höchsten Liebe, die über allen 
Göttern steht, führt! Ja ich sage Gott, obwohl dieser Begriff in unserer heutigen Zeit 
nicht nur positive Assoziationen weckt. Dieser Gott ist unser Schöpfer/in, unsere 
Mutter/Vater, die uns vor Urzeiten geschaffen hat. Wer auch diesen Weg gehen 
will, dem werde ich Weggefährte, Bruder und Freund sein, ihm helfen, die Irrwege 
der Esoterik zu verlassen und den schmalen Weg zu betreten, auf dem nur sehr 
wenige Menschen gehen. Ich selber gehe diesen Pfad nun schon mehr als 47 Jahre 
lang (2026) und meine Augen haben viel gesehen, ich habe viel erlebt und viel Leid 
und Freud erfahren. Ich habe mal irgendwo gelesen, dass mindestens 89% aller 
Menschen spirituell sein müssen, damit ein Paradies (auf Erden?) entstehen kann. 
Ob das stimmt oder nicht ist eigentlich egal, es zeigt mir nur, dass viele meiner 
Brüder und Schwestern leiden und nicht lieben können, denn sonst wären wir alle 
schon im Himmel. Solange ich mich alleine betrachte, ist alles gut, ich fühle mich von 



Gott geliebt und geborgen. Aber nicht alle Menschen können so fühlen, sie sind 
gefangen in der Dualität, der MAYA! Es bereitet mir Schmerz, dass so viele 
Menschen leiden ..., beten wir für sie!  

Gott prüft jeden, der Ihr/Ihm nahe sein möchte und nimmt nur die Geschenke eines 
reinen Herzens an, die Tugenden und guten Werke des Menschen (Wahrhaftigkeit, 
Demut, etc.) an. Wer die Prüfungen besteht wird das Höchste erlangen, was es in 
diesem Kosmos überhaupt gibt: Reine, wahre, echte, bedingungslose, göttliche 
Liebe! In anderen Kulturen spricht man auch von Erleuchtung, Selbstverwirklichung, 
Nirwana, Samadhi. Ein Mensch der das erfahren hat ist ein freier Mensch, eine 
befreite Seele – ein Kind Gottes!" 

"Göttliche Mutter, himmlischer Vater! 
Ich begehre nicht Macht oder übernatürliche Kräfte,  
ich will auch kein "Geist-Heiler" sein oder ein Kämpfer, der das Böse 
vernichtet;  schenke mir nur Eines, -das ich so sehr ersehne: 
 
Deine Liebe, Deine Güte, Deine Barmherzigkeit allein 
und erlöse mich aus dem Kreislauf der Wiedergeburten. 
Nimm mich in Deine schützenden Arme und hebe mich empor zu Dir!"  
(Gebet von Sundara) 

Nach langjähriger Schülerschaft wurde ich von Guru Ananda eingeweiht und von 
Vayu zum Lehren beauftragt. Ich lehrte den RAJA-Yoga aus idealistischen Gründen, 
ohne damit Geld verdienen zu wollen. Die Teilnahme an den Meditations-
Stunden war nicht öffentlich. Anmeldung und freie Spende erbeten. Die Spende 
diente zur finanziellen Unterstützung von Erziehungs- und Sozialprojekten in Indien 
(Verein "DANA MUDRA" - Die gebende Hand). 

Yogananda hatte immer alle Devotes sehr ermuntert, sich mit Gleichgesinnten zu 
Satsang (das Zusammensein mit Gottsuchenden) und Meditation zu treffen. Er 
sah Satsang als starke Hilfe an, um den oft wenig förderlichen Einflüssen unserer 
Umwelt eine positive Kraft entgegenzusetzen. Viele von uns haben die Erfahrung 
machen können, wie viel einfacher es oft ist, tief einzutauchen, wenn man mit 
anderen zusammen meditiert und wie schön die Freundschaften sind, die auf einer 
spirituellen Ebene basieren. 

Nun schreiben wir das Jahr 2026 und es sind genau 40 Jahre vergangen, dass 
unsere Guru Ananda nach Hause gegangen ist. Ich durfte 7 Jahre lang ihr Chela 
sein und wurde zum Yogi geweiht. Es war die schönste Zeit meines Lebens! 

Darum habe ich ein kleines Skriptum geschrieben, dass die Anfänge der 
Yogagemeinschaft und das Leben Guru Anandas beinhaltet und eine 
Zusammenfassung der wichtigsten Inhalte der SOLARIS Homepage (Blog) 
beschreibt. Ich danke Gott und den Guruis für die Führung, die ich erhalten durfte! 

Download des Skriptum:  „40 Jahre Aschram ANANDA“ 

 

http://www.danamudra.org/about.php
http://rechtsverlag.at/Solaris/auszug/raja.htm
http://solarisweb.at/images/pdf/40JahreAnanda.pdf


Spirituelle Yoga-Gemeinschaft ARUNA - Raja-Yoga, Kriya-Yoga, Gebet, 
Meditation: => https://www.solarisweb.at/     -   E-Mail:  sundarade@gmx.at 

 

Geistiger (integraler) Yoga 

Schon immer haben sich Menschen Gedanken darüber gemacht, worin der Sinn des 
Lebens besteht und wie man ihn finden kann, wie man mit dem Leid dieser Welt 
umgeht, Schmerz vermeidet und inneren Frieden findet. Nicht zuletzt geht es darum 
sich als Mensch voll zu entfalten, seine innere, höhere Natur zum Erblühen zu 
bringen. 

„So möchte ich Euch den Weg des integralen Yoga, des indischen Maha-Yoga 
vorstellen, so wie ich ihn sehe. Seit über 45 Jahren beschreite ich diesen Weg.  
Er hat mir schon viel geschenkt.“ (Sundara) 

Wer sich selbst versteht, versteht auch andere besser. 
Wer sich selbst hilft, kann auch anderen helfen. 
Wer sich selbst heilt, heilt auch andere. 

 

Swami Vivekananda hatte die Vision eines universellen Menschen, der den Weg 
des Maha-Yoga beschreitet, bestehend aus dem Bhakti-, Raja-, Jnana- und 
Karma-Yoga: 

1. Bhakti-Yoga (Yoga der Hingabe, Liebe - Man verehrt ein persönliches 
Gottesbild - Form/rupa, z.B.: AnandaMayi Ma)  

2. Raja-Yoga (Yoga des Gebets und Meditation, Ziel ist Gottesverwirklichung, 
das höhere Selbst! Ein Kind Gottes werden)  

3. Jnana-Yoga (Yoga der Erkenntnis, Advaita Vedanta - Die Einheit vom 
höheren Selbst/Atman/Kind und Gott/Bhraman/Vater - Formlos/arupa)  

4. Karma-Yoga (Yoga des Tuns, Dienst am Nächsten, Alles ist Eins, Alles ist 
Gott! - "Liebe Deinen Nächsten wie dich selbst!") 

Das bist Du - Tat twam asi 

Auf einem Baum sitzen zwei Vögel, einer auf der Spitze und der andere darunter. 
Der Vogel auf der Spitze ist ruhig, majestätisch und schweigt, in seine eigene 

https://www.solarisweb.at/
mailto:sundarade@gmx.at


Herrlichkeit versunken. Der Vogel auf den unteren Zweigen isst abwechselnd von 
den süßen und bitteren Früchten und ist bald glücklich, bald unglücklich. Nach 
einiger Zeit gerät er an eine ungewöhnlich bittere Frucht und fühlt sich angeekelt. Er 
blickt hinauf und sieht den anderen Vogel mit dem goldenen Gefieder, der weder 
süße noch bittere Früchte isst, der weder glücklich noch unglücklich ist, sondern 
ruhig und selbstbewusst. Der untere Vogel möchte auch diesen Zustand erreichen, 
vergisst es aber bald und wendet sich wieder den Früchten zu. Abermals stößt er auf 
eine ungewöhnlich bittere Frucht, die ihn unglücklich macht, und wieder blickt er 
hinauf und versucht, dem oberen Vogel näher zu kommen.  

So geschieht es mehrmals, bis er dem oberen Vogel sehr nahe ist und das Licht von 
dessen Gefieder seinen eigenen Körper umhüllt. Er spürt einen Wandel und scheint 
sich aufzulösen. Er kommt noch näher, und alles um ihn herum scheint zu 
verschwinden. Schließlich begreift er den wunderbaren Wandel. Der untere Vogel 
war nur ein Schatten, eine Reflexion des oberen. Er war in Wirklichkeit immer der 
obere Vogel gewesen. Sein Kosten der süßen und bitteren Früchte, sein Weinen und 
Glücklich sein waren nur ein Traum. Der wirkliche Vogel war da oben, ruhig, herrlich 
und majestätisch, jenseits von Leid und Kummer. 

Der obere Vogel ist das höhere Selbst (Atman) und der untere Vogel ist der Mensch, 
der die süßen und bitteren Früchte der Welt genießt. Ab und zu trifft den Menschen 
ein heftiger Schlag. Er hält im Genießen inne und nähert sich dem Atman, und eine 
Flut von Licht taucht auf. Doch die Sinne ziehen ihn herab, und wieder genießt er die 
süßen und bitteren Früchte der Welt. Wieder trifft ihn ein harter Schlag, und wieder 
öffnet er sich dem göttlichen Licht. So nähert er sich langsam dem Atman, und wenn 
er näher rückt, stellt er fest, dass sein altes Ich verschwindet. Er ist nahe genug 
gekommen und erkennt, dass er nichts anderes ist als der Atman und er ruft aus: 
"Den ich beschrieben habe als das Leben dieses Universums, als gegenwärtig im 
Atom und in allen Sonnen und Monden - Er ist die Basis unseres Lebens und 
- das bist Du.  => Ramakrishna-Orden 

Maya 

     „Maya" (Sanskrit: माया) ist ein zentrales Konzept der indischen Philosophie 

(Hinduismus, Vedanta, Buddhismus), das eine kosmische Illusion oder 
Schleier beschreibt, der die wahre, spirituelle Natur der Realität (Brahman) 
verdeckt und uns die Welt als getrennt und materiell erscheinen lässt, was 
zu Leid und dem Kreislauf der Wiedergeburten führt. Es ist die 
illusorische Kraft, die uns glauben lässt, die vergängliche Erscheinungswelt 
sei die absolute Wahrheit, was uns von unserem wahren Selbst (Atman) 
ablenkt und uns an falsche Identitäten bindet. 
 _____________________________________________________________________ 

 

 Brahman und Atman beschreiben die ultimative Realität und das individuelle 
Selbst. Brahman ist das unendliche, universelle Bewusstsein, die Quelle allen 
Seins (Gott Vater), während Atman das wahre, ewige Selbst oder die 
Seele in jedem Individuum ist, die letztlich mit Brahman identisch ist, eine 
Einheit, die durch Meditation und Erkenntnis (Tat Tvam Asi – „Das bist du“) 
erfahren wird. 

https://belurmath.org/
https://www.google.com/search?client=firefox-b-d&channel=entpr&q=Maya&sei=X5Rsaf-kOseP7NYPsJGnqAM&mstk=AUtExfBKdRc1xVp2yHaVexerKrDo0aOOCTDKZFwWAn7HT9p_uYrgiG51nIzz6sfDGlzxBrbggV4t_pC80YjpE90DtDJ3NSoCP5vP9Upio5mM1VL8fqkTiRt5lxszzRecfIYIDko&csui=3&ved=2ahUKEwjhiabY0JSSAxU4SvEDHaeVLucQgK4QegYIAAgAEAQ
https://solarisweb.at/yoga-maha-yoga


  

     "Vor langer Zeit lebte in Indien ein Held. Eines Tages begegnete er Vishnu. Sie 
wanderten zusammen durch das Land und Vishnu fragte ihn, ob er irgendeinen 
Wunsch habe, den er ihm erfüllen könne.  
"Lehre mich, was Maya bedeutet", bat der Mann. "OH NEIN", sagte Vishnu, 
"wünsche dir irgendetwas anderes, nur nicht das!"  
"Aber ich möchte von dir lernen was Maya bedeutet", beharrte der Mann. "Du kannst 
dir alles wünschen", sagte Vishnu, "eine schöne, hingebungsvolle Frau, Paläste, 
Gesundheit, große Reichtümer, Gesundheit, ein langes Leben!"  
"Ich möchte aber lernen, was Maya bedeutet!", antwortete der Mann beharrlich. "Nun 
gut", sagte Vishnu, wenn das dein Wunsch ist, werde ich ihn erfüllen. Aber hole mir 
bitte zuerst einen Becher voll Wasser von dem Bauernhaus da drüben, und dann 
werde ich dich lehren, was Maya bedeutet." 

Der Mann ging zu dem Bauernhaus und klopfte höflich an die Tür. Die Tür wurde von 
der schönsten Frau geöffnet, die er je gesehen hat. Sie war nicht nur wunderschön, 
sie hatte auch tiefe, seelenvolle Augen. Er sah in diese Augen und verliebte sich. In 
diesem Augenblick wusste er, dass sie sich von vielen früheren Leben her kannten 
und dass sie füreinander bestimmt waren. Sie wusste es ebenfalls. Sie bat ihn ins 
Haus und stellte ihn ihrer Familie vor. Die Eltern hießen ihn willkommen, als sei er ihr 
eigener, geliebter Sohn. Als er mit ihnen beisammen saß, fühlte er so tiefen Frieden 
in sich, das er wusste, hier bin ich zu Hause. Er hielt um die Hand des Mädchens an 
und die Eltern gaben mit Freuden ihren Segen. Bald darauf hatten das Paar Kinder. 
Erst ein kleines Mädchen, dann einen Jungen. Ihre Liebe zu den Kindern vertiefte die 
Liebe füreinander. Die Felder brachte reiche Ernte. Sie lebten glücklich und zufrieden 
mit den Jahreszeiten. 

Dann, eines Tages hörte man ein schreckliches Donnergrollen aus den Bergen. Der 
Himmel verdunkelte sich und die Erde bebte. Eine gewaltige Flut ergoss sich über 
das Tal. Der Mann ergriff seine kleine Tochter mit der einen Hand und seine Frau 
und den Jungen mit der anderen Hand. Sie rannten, was sie konnten. 
 

Ihre Felder wurden zerstört. Sie liefen so schnell sie konnten, aber das Wasser um 
sie herum begann zu steigen und eine plötzliche Flutwelle trennte die Frau und den 
Jungen von dem Mann. Er schrie auf und versuchte nach ihr zugreifen, da verlor er 
das Mädchen an der anderen Hand. Er schrie wieder auf und das Leid zerriss ihm 



das Herz. Er klagte und weinte. Um ihn herum tobte der Sturm, der sein Haus, seine 
Liebe und sein Leben zerstört hatte.  
 
Er blickte nach unten und sah, wie seine Tränen in das schlammige, tosende Wasser 
fielen. Als die Tränen die Wasseroberfläche berührten, beruhigte sich das Wasser 
und wurde klar. Er sah auf und erkannte, dass er in einen Becher geweint hatte, den 
er in der Hand hielt. Er blickte in Vishnus Augen. 

Vishnu lächelte, "DAS IST MAYA!", sagte er." 

_________________________________________________________________ 

Aus: "DAS SPIRITUELLE LESEBUCH" von M. und R. DAHLKE 

 

Karma 

Die Lehre vom Karma Gesetz besagt, dass jedes Tun eines Menschen eine Kraft in 
Bewegung setzt, die für den betreffenden Menschen früher oder später auch eine 
Folge hat. Die durch Taten vergangener und auch des jetzigen Lebens geschaffenen 
latenten Kraftpotenzen heißen Samskaras. Diese schlummern so lange in der Tiefe 
unserer Wesenheit, bis sie in einem Leben zur Auswirkung kommen. Sie haften als 
Schmutz oder Zierde unserem feinstofflichem Körper an, und sind somit Bestandteil 
unserer Persönlichkeit. Unter Taten versteht man nicht nur Handlungen 
(grobstofflich), sondern auch Gefühle (astral) und Gedanken (mental), diese 
überdauern den physischen Tod! 

Der zweite wichtige Begriff der Karma Lehre ist der der Vasanas. Diese sind die 
dem Menschen innewohnenden Eigenschaften und Eigenheiten und können - im 
Gegensatz zu den Samskaras - im Laufe der Zeit verändert werde. Vasanas sind das 
Ergebnis der Gefühle und Gedanken, die Summe aller inneren Kräfte, die unsere 
Persönlichkeit und unseren Charakter formen. Im Christentum werden die Vasanas 
in zwei gegensätzliche Begriffe gegliedert - die Tugenden und die Laster! 

Die Karma Kräfte (Samskaras und Vasanas) haften einer Wesenheit an und 
begleitet sie im irdischen Leben, im Jenseits und auch im nächsten Leben, man kann 
ihnen nicht entkommen. Egal, ob wir gute Taten ("Heil") oder böse Taten 
("Sünde") begangen haben, wir ernten die Saat, die wir gesät haben. Das Karma 
Gesetz ist unerbittlich. Wir selbst belohnen oder bestrafen uns, und nicht ein 
zürnender und strafender Gott. Wie oft höre ich von Freunden immer wieder dieselbe 
Frage: "Wie kann ein gütiger Gott nur so viel Leid in unserer Welt zulassen, warum 
muss gerade ich so viel ertragen und leiden?" Die Antwort ist einfach, aber die 
Menschen könne es oft nicht fassen: "Man ist selbst für alles verantwortlich!"  

Ob einem Gutes (Segen: Glück, Freude, Wohlstand, Gesundheit etc.) widerfährt 
oder Böses (Fluch: Pech, Armut, Krankheit, Leid, etc.), alles ist gerecht. Denn ein 
göttliches Gesetz regiert den Kosmos, das Karma Gesetz! Alles in der Schöpfung 
ist ein Spiel der Kräfte (ind. LILA). Das Gesetz der Polarität beherrscht den 
Kosmos. Wie die Waage, die die Göttin Justitia in Hände hält, senkt sich die 
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Waagschale durch böse Taten und hebt sich erst wieder durch gute Taten. Ein 
Gedicht formuliert diesen Gedanken sehr nachdrücklich: 

 

"Sammle, sammle gute Werke, wie die Biene ohne Rast;    

quäle nichts und niemand, dass du drüben einen Helfer hast.   

Vater, Mutter, Sohn und Gattin können dir nicht Helfer sein:       

Helfend steht dir dort zur Seite deine gute Tat allein." 

 

Das göttliche Gesetz des Karma ist weise und gerecht, es belohnt die Guten und 
bestraft die Bösen (Märchen von "Frau Holle"). Wenn man anderen Wesen Leid 
zufügt, wird man Leid ernten (, wenn man Gutes tut, wird man Güte ernten. Allein der 
Mensch in seinem Hochmut glaubt dieses Gesetz ignorieren zu können, das vor 
langer Zeit als die "10 Gebote Gottes" den Israeliten vom Propheten Moses 
verkündet wurde. Auch wenn es scheint, dass die irdische Gerechtigkeit zu versagen 
scheint, das Gesetz des Karma ist unfehlbar und wirksam; kein lebendes Wesen 
kann sich dieser Ordnung entziehen. Auch in Indien wurden im Yoga die sittlich, 
ethischen Gebote und Verbote  in den ersten beiden Stufen (YAMA, NIYAMA) 
des Raja-Yoga beschrieben um Leid zu vermeiden und Glückseligkeit zu 
erlangen. In unserer westlichen Kultur, die so stolz auf ihre wissenschaftlichen 
Erkenntnisse ist, gibt es sogar eine "Rechtswissenschaft", die darüber rätselt, ob es 
ein sog. "Naturrecht" (= göttliches Recht) gibt. Das von Menschen geschaffene Recht 
nennen sie "Positives Recht". Dieses wird immer wieder geändert (novelliert) und 
neu formuliert zum Vorteil und Stütze der Machthaber. Ändern sich die 
Machtverhältnisse, so ändert sich auch das Recht, d.h. Es gibt kein absolutes 
(göttliches) Recht, sondern nur ein relatives, den Umständen angepasstes Recht, 
das oft genug UN-Recht war und ist. Das positive Recht ist somit nur das Recht des 
Stärkeren: Das Gesetz des Dschungels - fressen und gefressen werden! Doch ist der 
Mensch mehr als ein Tier und so gilt das Recht der Welt nur bedingt für ihn. Das 
Karma steht über allen menschlichen Gesetzen und Ordnungen. Es ist ein 
besonderes Privileg als Mensch auf dieser Welt geboren zu werden, dazu bedarf es 
schon eines sehr guten Karmas (= Guter Taten und positiver Eigenschaften). Jedes 
Karma, egal ob gut oder schlecht, muss auch abgetragen werden und wirkt sich 
entweder im Diesseits oder Jenseits einmal aus. 

Verfehlungen gegen das karmische Gesetz haben Konsequenzen. Im Unterschied 
zur negativen Vorstellung von Schuld und Sühne gibt es positiv formuliert auch die 
Belohnung für gute Taten (Pfadfinder - "Jeden Tag eine gute Tat"). Der Glaube der 
kath. Kirche, dass dem Sünder in der Beichte bei der Lossprechung seine Sünden 
vergeben wurden, ist nur zum Teil richtig. Der Priester spricht den Sünder los, jedoch 
ohne den guten Willen und einem festen Vorsatz hat die Beichte nur symbolischen 
Charakter. "Normalerweise können Samskaras nicht vergeben werden, da sie 
abgetragen werden müssen!" Trotzdem gibt es Ausnahmen von dieser Regel: 

Durch Reue, Vergebung, Fürbitten und Gebete kann Gnade gewährt werden, kann 
ein Mensch von der Last eines Samskara befreit werden (auch ohne dass der 
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Betreffende etwas davon weiß). Durch die Fürbitte werden positive Kräfte 
(Gedanken, siehe Psychogone) dem Schützling gegeben, die die negativen Kräfte 
kompensiert und später sogar auflöst (durchlichtet). 

Durch Meditation auf AUM (= Licht und Ton, christl. Hl. Geist) und durch gute 
Taten kann das schlechte Karma bis zu einem gewissen Grad gelindert werden. 
Wenn man z.B. vorher (in früheren Leben) viele Fehler gemacht hat, aber jetzt einen 
Meister hat und nach den Gesetzen Gottes lebt, dann kann man das Karma, das 
ansteht, auch in einem Traum abtragen, oder durch sehr intensive Meditation und 
Gebet oder karitative Arbeit bewirken, dass es weniger schlimm ausfällt. (Man hätte 
z.B. einen sehr schweren Unfall haben sollen, aber man träumt jetzt von Unfällen und 
hat im Traum Schmerzen und hat dann in der Realität nur einen leichten Unfall 
(Meisterin Ching Hai und Fon-Fon, ein taiwanesischer hellsichtiger Autor). 

Ein Beispiel zur Vergebung in einem Traum: "Ich sah mich selbst in einem 
anderen Leben, tief einem besonderen Freund ergeben. Dieser nützte meine 
Hingabe aus und behandelte mich mit großer Unfreundlichkeit. Mit der Zeit 
entwickelte ich ihm gegenüber Gefühle tiefer Bitterkeit. Als sich das Ende dieser 
Inkarnation näherte, sah ich ein, dass meine Bitterkeit als Magnet wirken würde, der 
uns in ähnliche, aber umgekehrte Umstände zurückziehen werde, sollte ich mit 
dieser Einstellung sterben. Dieser Rollenwechsel würde mich dann in die Lage 
versetzen, ihn ebenso unfreundlich zu behandeln, wie er mich jetzt. Wir würden so 
aneinander gekettet sein und immer wieder Vergeltung üben wollen 
(Vergeltungskarma: Opfer - Täter). 

"Warum es so lange hinausziehen" fragte ich mich. "Ist es nicht möglich, diesem 
Knäuel hier und jetzt zu entrinnen? Welche Lektionen auch immer mein Freund zu 
lernen hat - gewiss kann wenigstens ich mich befreien." Dann rief ich aus der Tiefe 
meines Herzens: "Ich vergebe ihm!" In diesem Augenblick erwachte ich mit einem 
sich ausbreitenden Gefühl unbeschreiblicher Erleichterung. Im einfachen Akt des 
Verzeihens fand ich mich von einer tatsächlichen karmischen Bürde befreit" 
(Vater Unser: .. und vergib uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben unseren 
Schuldigern ... oder ... und vergib uns unsere Verfehlungen, wie auch wir verzeihen 
aus Liebe denen, die gegen uns gefehlt haben)! 

  von Swami Kriyananda, Jünger von Paramahansa Yogananda 

Nach buddhistischen Lehren kann man auch als Tier, Geistwesen etc. 
wiedergeboren werden, wenn man zu schweres Karma schafft. In den 
buddhistischen Schriften und anderen chinesischer spiritueller Literatur gibt es viele 



ziemlich erhellende Geschichten über Karma, von denen leider kaum etwas 
übersetzt ist. 

 

Wiedergeburt 
"Himmel, Hölle, Fegefeuer sind real!" 

 
Wiedergeburt ist hier nicht als Wiederverkörperung (Reinkarnation) in einen 
physischen Körper (feste Materie!) zu verstehen, sondern als Wechsel von einem 
Daseinszustand in einen anderen, d.h. stirbt ein Tier oder Mensch so wechselt er 
in eine feinstoffliche Ebene (Astralebene, Anderswelt, Jenseits), also eine 
Wiedergeburt im Himmel, Hölle, Fegefeuer!! 

In fast jedem tibetischen Tempel befindet sich eine anschauliche Darstellung 
der sechs Daseinsbereiche der Wandelwelt (= Samsara).   

Und entsprechend der Natur dieser (astralen) Wandelwelt, in der sich der 
Kreislauf der Wiedergeburten vollzieht, wird sie dargestellt als ein Kreis, 
dessen sechs Segmente die sechs Haupttypen weltlichen, d.h. 
unerleuchteten Daseins darstellen. Diese Daseinsformen sind bedingt durch 
die Illusion getrennter Selbstheit, den "Ich"-Wahn, (asmimana) der alles, was 
zur Befriedigung und Aufrechterhaltung seiner "Ichheit" dient, begehrt und alles 
das, was sich ihm oder seinem Begehren entgegensetzt, verabscheut, als 
hassenswert, "hässlich", betrachtet.  

Diese drei Grundmotive oder Wurzelursachen (hetu) unerleuchteten 
Daseins bilden die Nabe des Rades der Wiedergeburten. Sie werden daher im 
Zentrum des Kreises dargestellt und zwar in Form dreier Tiere, in denen Gier, 
Hass und Wahn (Unwissenheit) veranschaulicht werden:  

Ein roter Hahn, als Sinnbild leidenschaftlichen Verlangens und Verhaftet seins 
(raga, Tib.: ,hdodchags); eine grüne Schlange als Verkörperung des 
lebenvergiftenden Hasses, der Feindschaft und Aversion (dvesa, Tib.: ze-sdan); 
und ein schwarzer Eber, der den dunklen, wahnbetörten Daseinsdrang, den 
blinden Wahn der Ichsucht, verkörpert (moha, Tib.: gti-mug).  

A. Verblendung (moha)- Eber 
B. Begierde (raga)  - Hahn 
C. Hass (dvesa)  - Schlange 

Die drei Tiere sind ineinander verbissen und solcherart angeordnet, 
dass sie wiederum einen Kreis bilden; denn Gier, Hass und Wahn 
bedingen sich gegenseitig und sind unlöslich miteinander verbunden. Sie 
sind nichts anderes als die extremen, willensbedingten Ausdrucksformen 
jenes Nichtwissens (avidya, Tib.: ma-rig) um die wahre Natur der Dinge, 
demzufolge die Wesen Vergängliches als unvergänglich, Unwirkliches als 
wirklich und begehrenswert betrachten. Im geistig unentwickelten 
triebbeherrschten Wesen wird dieser Mangel an Erkenntnis zur Verblendung 



(moha), oder, wie der Tibeter sagt, zur geistigen Verdunkelung, 
Umnachtung (gti-mug), die es tiefer und tiefer in den Kreislauf des 
Samsara verstrickt, im Jagen nach vergänglichem Glück, Flucht vor 
Leidvollem, Furcht vor dem Verlust des Ergriffenen, Kampf um den 
Besitz des Wünschenswerten oder die Erhaltung des Erworbenen. Der 
Samsara ist die Welt des ewigen Zwiespaltes, unversöhnlicher 
Gegensätze, einer aus dem Gleichgewicht geratenen Dualität, in der die 
Wesen von einem Extrem ins andere fallen. 
 
Zuständen himmlischer Freuden stehen Zustände höllischer Qualen 
gegenüber, dem Bereiche titanischer Macht und Kampfeslust, der 
Bereich tierischer Angst und Verfolgungsnot, dem Bereich 
menschlichen Tatendranges und Schaffensstolzes, der Bereich 
daseinshungriger Pretas (Tib.: yi-dvags), in denen die unbefriedigten 
Leidenschaften und unerfüllten Begierden weltverhafteter Wesen ein 
geisterhaftes, gespenstisches Dasein führen. 



 
Tibetisches Lebensrad 

(auch: Rad des Werdens; Sanskrit: Bhava-cakra) 

Yama, der grimmige, scharfzahnige, mit einem Tigerschurz bekleidete Dämon des Todes und des 
Unheilsamen hält das Lebensrad in seinen Krallen. Yama (=Mara) figuriert auch als "Versucher" 
(z.B. in den Darstellungen von Buddhas Leben) und wird in dieser Funktion von seinen drei Töchtern 
rati - die Lust, arati - die Unzufriedenheit und tanha - die Gier oft unterstützt. In dieser Rolle wird 
Mara mit dem christlichen Teufel verglichen. 

Weiterlesen:  https://solarisweb.at/news-aktuelle-nachrichten/452-der-kreislauf-der-wiedergeburt 
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Gibt es Himmel, Fegefeuer und Hölle? 
Was geschieht nach dem Tod - Wohin gehen wir? 

 
Die sieben positiven Existenzebenen: Diese sind hauptsächlich von Menschen 
und feinstofflichen Körpern bewohnt, die sich in gerechtem Tun üben (rechtschaffen 
handeln) und Spirituelle Praxis gemäß dem positiven Weg der Spiritualität machen. 
Diese sieben positiven Existenzebenen werden auch Saptalok genannt. Unter 
positivem Weg verstehen wir eine Spirituelle Praxis mit dem Ziel der 
Wiedervereinigung mit Gott, dem endgültigen Ziel des spirituellen Wachstums. 

Die Erde ist eine physische (materielle) Ebene im Universum. Sie ist auch die Erste 
(also unterste) der sieben positiven Regionen. Dann folgt das Fegefeuer 
(Bhūvarlok/Jenseits/Anderswelt), dann der Astralhimmel (Elysium/Swargalok), noch 
höher folgen 4 weitere Existenzebenen: 

Mental (Maharlok), Kausal (Janalok), Buddhi (Tapolok), Atman (Satyalok), diese 
Ebenen entsprechen auch den 7 Chakras des Menschen:   
Link:  https://solarisweb.at/solaris-leseproben-aus-den-buechern/253-die-chakras-des-menschen 

Die sieben negativen Existenzebenen: Diese Regionen sind in der Hauptsache 
von feinstofflichen Körpern bevölkert, die unredlich gehandelt haben und/oder 
Spirituelle Praxis gemäß dem negativen Weg praktizieren. Unter negativem Weg 
verstehen wir eine Spirituelle Praxis mit dem Ziel, spirituelle Macht und 
übernatürliche Kräfte zu erlangen. Diese Macht wird vorwiegend genutzt, um 
Kontrolle über andere zu erlangen, die man dann für negative Zwecke missbrauchen 
kann. So werden alle feinstofflichen Körper, die nach dem Tod zu diesen Regionen 
der Hölle gehen, kraft ihrer bösen Absichten zu Geistern, Dämonen usw. 

Die Unterregionen der Hölle (Narak): In jeder Ebene der Hölle (Patal) befindet sich 
eine Unterregion, genannt Narak. Die Unterregion des ersten Patal nennt man das 
erste Narak. Im Narak befinden sich die schlimmsten negativen Wesenheiten der 
jeweiligen Region. Daher erleiden die negativen Wesenheiten im ersten 
Narak härtere Strafen und für längere Zeit, als die in der ersten Höllenregion. 

Die Unterwelt (Bhūvarlok) ist genau genommen eine Region, die ziemlich weit von 
Gott entfernt ist, und ist daher eigentlich eine negative Region im Nachleben. Wir 
haben sie jedoch als positive Ebene dargestellt, da feinstoffliche Körper aus dieser 
Region immer noch die Chance haben, auf der Erde wiedergeboren zu werden, 
um Fortschritte im spirituellen Sinne zu machen. Wenn feinstoffliche Körper 
einmal in einer der Höllenregionen (PATAL) sind, gibt es kaum eine 
Möglichkeit, auf der Erde wiedergeboren zu werden und sich in Richtung Gott 
zu entwickeln! 

 Quelle:  https://www.spiritualresearchfoundation.org/de/spirituelle-forschung/jenseits/leben-nach-

dem-tod/ 

 Weiterlesen:  https://solarisweb.at/news-aktuelle-nachrichten/325-gibt-es-himmel-fegefeuer-und-
hoelle 
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Der Guru 

Unsere ganze westliche Kultur, die sich seit Galileo Galilei für diese Art des Denkens 
entschieden hat, ist seitdem nur mehr unvollkommen, einseitig naturwissenschaftlich 
ausgerichtet und hat die Verbindung zum Göttlichen (zur Religion, Gebet und 
Meditation, ..) verloren!  

Die christlichen Kirchen, die unter dieser Art des Denkens Ihre Autorität eingebüßt 
haben, sich aber nach wie vor seit 2000 Jahren (!) als Vertreterin Gottes auf Erden 
berufen fühlen, können den Menschen immer weniger Antworten auf ihre Fragen 
geben. So ist es auch nicht verwunderlich, wenn Menschen die Antworten in anderen 
Religionen suchen und zu finden hoffen. Seit Anfang des 20. Jahrhunderts erlebt die 
westliche Welt eine Neuorientierung: Östliches Gedankengut findet immer mehr 
Eingang in unsere Kultur und in unser Denken. Östliche „Missionare“ bereisen 
Europa und Amerika und finden immer mehr Anhänger unter den Menschen, die von 
ihren Kirchen keine Antworten bekommen. Neben vielen Sektengründern und 
Scharlatanen, die mit der Sehnsucht der Menschen ihr Spiel treiben, gab und gibt es 
immer wieder, wahre Gott-(selbst)verwirklichte Meister und Heilige, die die frohe 
Botschaft (das Evangelium) den Menschen verkünden. 

 

Als einer der wenigen anerkannten, spirituellen Lehrer möchte ich den 1952 von uns 
gegangenen, spirituell-geistlichen Meister Paramahansa Yogananda als Beispiel 
eines solchen Meisters bezeichnen. Er weihte viele Menschen in den Kriya-Yoga ein 
und seine Anhänger, die sich um ihn versammelt hatten, verbreiteten diese, seine 
Botschaft. Eine der Jüngerinnen (Sri Daya Mata) fragte ihn, kurz bevor er in den 
Mahasamadhi ging: "Meister, wenn der Guru nicht mehr da ist, dann wächst auch 
die Gemeinschaft meist nicht weiter an, sondern beginnt sich aufzulösen. Was wird 
uns zusammenhalten und uns inspirieren, wenn du nicht mehr in deinem Körper 
bist?" Nie werde ich seine Antwort vergessen: 

    "Wenn ich diese Welt verlassen habe, kann nur die Liebe mich ersetzen. Seid 
so trunken von Gottes Liebe Tag und Nacht dass ihr von nichts anderem wisst. Und 
schenkt diese Liebe allen Menschen." 
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"Für den Gottsucher, der sich auf dem richtigen Weg befindet, geschieht die geistige 
Entwicklung so natürlich und unmerklich wie das Atmen", sagte der Meister. "Wer 
sein Herz ganz Gott geweiht hat, ist so tief in Ihn versunken, dass er kaum gewahr 
wird, wie sich alle Schwierigkeiten im Leben auflösen. Die Zeit kommt, da andere 
beginnen, ihn "Guru" zu nennen. Und er denk erstaunt: "Was? Sollte aus diesem 
Sünder ein Heiliger geworden sein? Herr, lass mich Dein Ebenbild so leuchtend 
widerspiegeln, dass niemand mehr mich sieht, sondern nur Dich!" 

Ein Schüler, der erkannt hatte, was für eine Bürde ein Heiliger auf sich nimmt, der 
anderen Menschen helfen will, sagte eines Tages zu Yogananda: "Sir, wenn Ihre Zeit 
gekommen ist, diese Erde zu verlassen, werden Sie sicher froh sein und nie mehr 
zurückkehren."  

    "Solange es Menschen auf dieser Welt gibt, die um Hilfe rufen, werde ich immer 
wiederkommen und sie auffordern, mein Boot zu besteigen, um mit mir zu den 
himmlischen Ufern zu fahren", entgegnete der Guru. "Wie könnte ich mich meiner 
göttlichen Freiheit erfreuen, während andere leiden? Solange ich weiß, dass sie in 
Not sind - wie ich selbst es sein würde, hätte mir Gott nicht Seine Gnade erwiesen - 
könnte ich Seine unaussprechliche Glückseligkeit nicht voll genießen."  

Gottes Fährmann  
von Paramahansa Yogananda 

 

Viele Male will ich in meinem Boot den Strom der Wandlung 
überqueren und aus meinem himmlischen Heim an die Gestade 
irdischen Lebens zurückkehren um all' die wartenden, durstenden 
Seelen, die zurückgeblieben sind, in mein Boot zu laden und 
hinüberzuführen in die opalblau schimmernden Teiche der Freude, 
wo mein Vater das Wasser des Friedens verteilt und den Durst aller 
Wünsche löscht. 

Oh, wieder und wieder will ich kommen! Mit blutenden Füssen will 
ich die Millionen Klippen des Leids überqueren -  Solange ich weiß, 
dass ein irrender Bruder zurückgeblieben. 

Mich verlangt nach Dir, oh Herr um Dich an alle zu verschenken! Nur 
deshalb befreie mich aus den Banden des irdischen Leibes, damit alle 
erkennen, wie sie sich selbst befreien können! Deine immerwährende 
Glückseligkeit begehre ich dann, wenn ich sie mit anderen teilen kann 
- um allen meinen Brüdern den Weg zu zeigen - den Weg zu Dir, zum 
immerwährenden Glück in Dir. 
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    "Ohne Gottverwirklichung haben die Menschen nicht viel Freiheit. Ihr Leben wird 
von Trieben, Launen, Stimmungen, Gewohnheiten und von der Umgebung 
beherrscht. Wenn Sie aber den Anweisungen eines Gurus folgen und sich seiner 
Schulung anvertrauen, werden Sie sich allmählich aus der Knechtschaft der Sinne 
befreien." 

"Meister, Dr. Lewis war Ihr erster Jünger in diesem Land (USA), nicht wahr?" Der 
Meister antwortete: "So sagt man." Als er bemerkte, dass der Fragende ein wenig 
verblüfft war, fügte er hinzu: "Ich sage nie, dass jemand mein Jünger sei. Gott ist der 
Guru, und alle sind Seine Jünger." 

Auf die Frage wie man einen Guru findet, erwiderte Yogananda: "Wenn ihr aus 
tiefstem Herzen nach Gott ruft, schickt Er euch einen Guru, der euch aus der Einöde 
der Schmerzen ins Haus Seiner ewigen Freude heimführt." 

Im alten Indien bezeichnete man als "Guru" nur christusähnliche Meister, die ihren 
Jüngern göttliche Erleuchtung vermitteln konnten. Wie es die heiligen Schriften 
verlangen, machten sich die Jünger geistig empfänglich, indem sie den Anweisungen 
des heiligen Lehrers bedingungslos gehorchten. Die Menschen des Westens 
rebellieren oft gegen einen Verzicht auf ihre persönliche Freiheit und unterwerfen 
sich nur ungern dem Willen eines anderen. 

Yogananda jedoch sagte: "Wer seinen Guru gefunden hat, muss ihm bedingungslos 
vertrauen, denn der Meister ist das Werkzeug Gottes. Das einzige Ziel des Gurus 
besteht darin, dem Jünger (Schüler) Selbst(Gottes)verwirklichung zu vermitteln. Alle 
Liebe, die er von seinen Jüngern empfängt legt er Gott zu Füßen. Wenn der Jünger 
sich völlig auf den geistigen Lehrer abgestimmt hat, kann dieser ihn schneller fördern 
als einen Schüler, der ihm Widerstand entgegensetzt. Ich bin nicht euer Führer, 
sondern euer Diener. Ich bin der Staub zu euren Füßen. Ich verneige mich vor euch 
allen, weil ich Gott in euch sehe. Ich will euch nur an der großen Freude teilnehmen 
lassen, die ich in Ihm fühle. Ich habe keinen persönlichen Ehrgeiz; mein einziges 
Bestreben ist es, allen Menschen auf Erden die Freude des GEISTES zu vermitteln." 

GURU: der geistige Erzieher, der den Jünger zu Gott führt.  
Der "Guru" unterscheidet sich insofern vom "Lehrer", als man viele Lehrer, aber nur 
einen Guru haben kann (ein gottesverwirklichter Meister, bzw. Maria, die Mutter Jesu, 
Jesus = Gott selbst!) 

Aus: "Worte des Meisters" von Paramahansa Yogananda (O.W. Barth), vergriffen 

Falsche Meister und Gurus: 

https://solarisweb.at/informationen-fuer-bewusste-menschen-archiv/215-sri-chinmoy-ein-triebhafter-
sex-guru 

https://solarisweb.at/news-aktuelle-nachrichten/212-zeugnis-eines-ehemaligen-new-age-lehrers 

https://solarisweb.at/informationen-fuer-bewusste-menschen-archiv/214-sai-baba-ein-falscher-gott 

https://solarisweb.at/news-aktuelle-nachrichten/354-maitreya-der-antichrist 

https://solarisweb.at/?view=article&id=232:was-ist-wahrheit-was-ist-luege 
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SAT - CHIT - ANANDA  

Die Allerheiligste Dreifaltigkeit 

"Nur wenn wir unsere wahre Natur verstehen, die göttlicher Natur ist, und den 

Weg nach Innen beschreiten, werden wir unser wahres Wesen erkennen, das 

Sein, Bewusstheit und Glückseligkeit (SAT - CHIT - ANANDA) ist" 

Von Anbeginn der Zeit versuchte der Mensch seinen Ursprung zu erforschen und zu 

erklären. In der Bibel (AT), Buch Genesis (= IM ANFANG) steht geschrieben, dass 

Gott Adam und Eva schuf: "Gott sprach: Machen wir den Menschen in unserem Bild 

nach unserem Gleichnis! Sie sollen schalten über das Fischvolk des Meeres, den 

Vogel des Himmels, das Getier, die Erde all, und alles Gerege, das auf Erden sich 

regt. Gott schuf den Menschen in seinem Bilde, im Bilde Gottes schuf er ihn, 

männlich, weiblich schuf er sie. Gott segnete sie, Gott sprach zu ihnen: Fruchtet und 

mehrt euch und füllet die Erde und bemächtigt euch ihrer! (aus "Die fünf Bücher der 

Weisung" übersetzt von M. Buber und F. Rosenzweig)  

Die Menschen begehen immer wieder den Fehler die Frage zu stellen: "Wer hat Gott 

erschaffen?" Das Unendliche erschuf das Kausalgesetz, welches wiederum alle 

vergänglichen Dinge ins Leben rief - doch Gott existiert ohne Ursache: "Ich, der 

Unmanifestierte, durchdringe das ganze Universum. Alle Geschöpfe haben ihr 

Wesen in Mir."  

Gott, eine intelligente Wesenheit jenseits der Schöpfung, die von Ihm/Ihr erschaffen 

wurde, geschlechtslos, ewig und unveränderlich, Das SEIN (SAT) an sich - ohne 

Anfang und Ende - gebar von einem Augenblick zum anderen den Kosmos. Der 

Urknall (ALPHA) begründete innerhalb des Universums den Anfang einer endlichen, 

veränderlichen und dualen Existenz. Sich ausdehnend, begann die Evolution, die am 

Höhepunkt angekommen, eine Involution zur Folge hat, ein sich Zusammenziehen 

des materiellen Universums. Und während der kosmischen Auflösung (OMEGA) wird 

alle Kraft untätig und löst sich im Absoluten auf, um dort auf den nächsten Zyklus der 

schöpferischen Offenbarung Gottes zu warten. Dieses materielle Universum ist 

jedoch beseelt von Gott selbst, denn ES ist zugleich IHR Schöpfer! 

Sat-Chit-Ananda (Sanskrit, zusammengeschrieben सच्चिदानन्द, saccidānanda) ist die 

Beschreibung  Brahmans (Gottes) im Vedanta. Zusammengesetzt aus drei 

Personen: 

 Sat (सत) - Zustand des Seins oder der Existenz an sich, auch Wahrheit: 

Gott = Der VATER 

 Chit (चित) - Bewusstheit, Verstand, auch Wissen. Wird meist im Sinne eines 

reinen Bewusstseins verstanden:  

Gott = Der SOHN (Jesus, das Wort, eins mit dem Vater!) 

http://de.wikipedia.org/wiki/Sanskrit
http://de.wikipedia.org/wiki/Brahman_%28Philosophie%29
http://de.wikipedia.org/wiki/Vedanta


 Ananda (आनन्द) - Freude, Glückseligkeit (AUM). Die reine Freude Brahmans 

gilt in den Upanischaden als höchste Form unbedingten Glücks: 

Gott = Der HL. GEIST (Die göttliche MUTTER!) 

Die Dualität ist eines der Gesetze, denen das Universum unterworfen ist: Alles ist 

geteilt, gibt es in 2 Formen, Mann und Frau, Licht und Dunkel, Plus und Minus, Yin 

und Yang. Man bezeichnet Gott stets als den Dreieinigen, als Vater, Sohn und Hl. 

Geist (= Mutter): Die Allerheiligste Dreifaltigkeit! 

Die väterliche und mütterliche Ausdrucksform erzeugen ein Kind, durch welches sie 

ihrer göttlichen Liebe Ausdruck verleihen. Wir Menschen sind die Kinder dieser 

Liebe. In der menschlichen Familie haben wir ein Miniaturbild der größeren Familie 

der Hl. Dreieinigkeit. Wie oben so auch unten: der Vater als Stellvertreter Gottes und 

die Mutter als Sinnbild des Hl. Geistes, welche beide ihrer Liebe durch das Kind 

Ausdruck verleihen. 

  Jesus bezeichnete Gott als Vater; andere Heilige, wie Yogananda dagegen 

beschreiben Gott als Mutter. Jesus war eins mit Gott und war erfüllt vom Hl. 

Geist. In diesem Bewusstseinszustand sprach er aus tiefster Überzeugung und 

Wissen:  

"Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben.  

Niemand kommt zum Vater außer durch mich!" 

 

Ist Jesus doch Gott Vater selbst (!) und die Verkörperung der Liebe und nur 

durch diese allein können wir Verbindung zu Gott aufnehmen. Es gab und gibt 

auch in anderen Teilen der Welt Avatare und Heilige, die eins mit Gott waren. Auch 

sie verkündeten die Wahrheit und lehrten den Weg zu Gott, wie Krishna, Buddha, 

und andere. 

Gott kann mit einem hohen Berg verglichen werden, auf dessen Gipfel die Erfüllung, 

Erlösung und Erleuchtung auf die wartet, die den Berg erklommen haben. Viele 

Wege führen zum Gipfel, das sind die Religionen der Welt. 

http://de.wikipedia.org/wiki/Upanishaden


Gott hat so viele Ausdrucksformen und Möglichkeiten sich seinen Liebenden zu 
offenbaren. Wer Gott liebt, sollte ihn in allen Religionen anbeten: 

"So wie die Menschen Mich verehren, auf gleiche Weise (entsprechend ihrer 
Hingabe, ihrer Einsicht, und ihrer Andacht) will Ich Mich ihnen offenbaren. Jeder 
Mensch, ganz gleich, auf welche Weise er sich Mir naht, ist auf dem Weg zu Mir" 
 

 
Sri Krishna 

___________________________________________________________________ 

 

BRAHMA – VISHNU – SHIVA 

 

SHIVA ist einer der 3 Hauptgötter des Hinduismus und steht dabei für die 
Zerstörung (=> Luzifer/Satan) . Ohne Zerstörung ist aber ein Neubeginn nicht 
möglich, deshalb nimmt er eine Doppelrolle ein. 



 

Sowohl Shiva, wie auch der gefallene Engel Luzifer/Satan haben einen Dreizack. 
Diesen Dreizack haben auch andere Götter, wie Poseidon/Neptun/Hades, eine Art 
Waffe mit der man Erdbeben auslösen und die Ozeane lenken kann (Felsen teilen 
und Quellen entspringen). Hades erfüllte seine Rolle als Herr der Unterwelt und hielt 
das Gleichgewicht zwischen Leben und Tod aufrecht. Hades war ein strenger, aber 
gerechter Wächter. Sein Symbol ist das zweigleisige Zepter.  

 Es gibt viele Namen des Teufels: Luzifer (Diabolos), Ahriman (Satan) und Sorat (El 
Morya, der Antichrist). 

 Paramahansa Yogananda erzählt uns über diese Wesenheiten (Engel und Teufel): 

"Jede nützliche, gute Idee (Eigenschaft) wird von einem guten Geist (Engel) 
erschaffen. Diese beeinflussen und säen ständig hilfreiche Gedanken in unsere 
Seele. Ebenso wie Gott, Seine Engel und Millionen guter Geister versuchen, 
Ordnung und göttliche Harmonie auf Erden herzustellen, so schafft Satan, der Fürst 
der Finsternis, mit seinen bösen Geistern (Dämonen, Teufel) Unordnung und Unheil 
in der Welt. Unsere Erde ist geistig gesehen einer der dunkelsten (materiellen) Orte 
in der ganzen Schöpfung. So erschaffen also Gott und Seine engelhaften Wesen 
viele gute Gedanken, und der Teufel erzeugt seine eigene Art von Gedanken. 
Außerdem gibt es mancherlei Plagen und Krankheiten, die die Menschen leiden 
lassen, aber nicht von Gott gewollt sind. Gott regt vielmehr die Forscher dazu an, 
neue Wege zur Heilung von Krankheiten zu finden. 

Ihr seht also, dass zwischen Gott und dem Teufel ein großes Tauziehen im Gange 
ist. Man kann darüber hinwegsehen und denken, dass Satan nichts als eine 
Täuschung ist. Hierzu möchte ich sagen, dass Gott in der Tat recht unwissend sein 
müsste, wenn Er nicht über alles Böse in der Welt unterrichtet wäre. Warum sprach 
Jesus: "Hebe dich von mir Satan" und "erlöse uns von dem Übel", wenn es 
keinen Satan gibt? Warum ist es überhaupt nötig, zu Gott zu beten, wenn das Böse 
nicht existiert? Das Böse existiert aber. Wer anders als Satan hat die 
Krankheitsbakterien und Viren erschaffen? 

Satan war ursprünglich ein Erzengel. Ihm war die Macht verliehen worden, nach 
Gottes Plan Welten zu erschaffen. Nachdem er sein Schöpfungswerk vollendet hatte, 
sollte er, wie auch die ganze Schöpfung, sofort zu Gott zurückkehren. Aber diese 
intelligente Kraft, die in den Hl. Schriften als Luzifer personifiziert wird, sah voraus, 
dass die Schöpfung sich auflösen würde, wenn alles wieder zum GEIST 
zurückkehrte. (Anm.: Darum kam es zum Kampf zwischen Michael und Luzifer, bei 
der Luzifer mit seinem Anhang aus dem Himmel auf die Erde geworfen wurde!) 

https://solarisweb.at/weg/yoganand.htm


Darum pflanzt Satan dem Menschen böse (materielle) Wünsche ein, die ihn 
veranlassen würden, immer wieder zur Erde zurückzukehren und das Rad des 
Lebens in Gang zu halten. Auf diese Weise versucht der Teufel, dem Menschen die 
Möglichkeit zu nehmen, zu Gott zurückzukehren. Im höchsten Sinne ist Satan nur ein 
Werkzeug Gottes. Er hält nie das, was er verspricht, so dass die enttäuschten 
Menschen schließlich den wahren Gott suchen." 

https://www.spiritualresearchfoundation.org/de/spirituelle-forschung/geister-negative-wesenheiten/ 

 

Die Erde ist ein Erlösungsplanet 

Das Leben auf Erden ist eine Prüfung für alle Menschen, die hier inkarnieren dürfen, 
es ist eine große Gnade hier auf Erden geboren zu werden, denn es ist die 
Möglichkeit Erlösung (Befreiung) zu erlangen aus dem Kreislauf der 
Wiedergeburten (Hölle, Fegefeuer, Paradies, etc.)! 

Denn nach dem Tode werden alle Menschen gerichtet nach ihren Taten (KARMA) 
und erhalten den Lohn für ihre Gedanken, Worte und Werke! Für alle gefallenen 
Kinder - und alle Menschen sind damit gemeint - hat Gott Vater UR die Erde als 
Erlösungsplanet erschaffen, um sie wieder zurück zu holen in Seine liebenden 
Arme. Jesus Christus erlöste alle gefallenen Kinder, als er am Kreuze starb. 
 
Download: Das Kreuz von Golgatha - Die Botschaft vom Kreuz: die V E R G E B U N G ! 
 

Jesus hat durch Sein Erlösungswerk (Die Kreuzigung, Auferstehung und Seine 
Liebe-Lehre) die Brücke geschlagen von der Materie zum Geist Gottes. Ohne Ihn 
als Vorbild und Vermittler kommt keiner zurück in den seligen Bereich der Ur-Liebe 
Gottes. 

 
Jesus Christus: 

 
"Das unbesiegbare Geheimnis Gottes ist das Kreuz Christi, das jeden Dämon der 
Hölle in die Flucht schlägt. Und wahrlich, niemand kommt zu Mir, ohne den Weg 
der Liebe gegangen zu sein. Dieser Weg ist Golgatha, und das Zeichen des 
Kreuzes scheint für alle Religionen! Es ist Mein göttliches Zeichen der 
Erlösung und der Erbarmung! 
Satan wird nichts unversucht lassen, und er wird jede Seele missbrauchen, vor allem 
diejenigen, die Mir nahe sind, um sie von Meinen Lehren abzubringen. Während die 
Schlacht eine Zeit lang wüten wird, werde Ich — durch Umkehr — durch diese 
Mission Milliarden von Seelen retten." 

https://www.spiritualresearchfoundation.org/de/spirituelle-forschung/geister-negative-wesenheiten/
https://solarisweb.at/news-aktuelle-nachrichten/452-der-kreislauf-der-wiedergeburt
https://solarisweb.at/news-aktuelle-nachrichten/452-der-kreislauf-der-wiedergeburt
http://solarisweb.at/images/pdf/golgatha.pdf
http://www.dasbuchderwahrheit.de/
http://www.dasbuchderwahrheit.de/


Jesus Christus starb nicht nur für seine Jünger, sondern für alle Menschen auf Erden 
und im Jenseits, als Sühneopfer für das negative Karma ("Sünden") der 
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft! Durch sein Opfer, das er freiwillig auf sich 
nahm hat Gottes Sohn uns alle erlöst. All diejenigen, die ihn um Hilfe, Gnade und 
Barmherzigkeit bitten, ihr negatives Karma (Sünden) bereuen und GOTT um 
Vergebung bitten, finden Rettung, Erlösung und Gnade! 

 
 

   Maria: „Ja, heute gießen Ich und Mein Sohn Jesus hier Barmherzigkeit über all 
diejenigen aus, die ihre Sünden wirklich bereuen und entschlossen sind, sich 
zu bekehren. 
Es ist die Gnade der Vergebung und des vollkommenen Ablasses, die Strafen 
aufgrund der Sünden werden mit ihnen getilgt. Aber, Meine Kinder, die Folgen eurer 
Sünden in dieser Welt werden nicht ausgelöscht werden! 
Ja, das Übel, das ihr anderen, dem Universum und der Welt durch eure Sünden 
zugefügt habt, wird weiter bestehen, denn es wird nicht durch Vergebung 
ausgelöscht. 
Denkt also über die Schwere eures Handelns, eurer falschen Entscheidungen und 
eurer Sünden nach und denkt mindestens 100 Mal nach, bevor ihr etwas tut, denn 
wenn ihr es einmal getan habt, können die Folgen nicht mehr ausgelöscht werden. 

Widmet also euer Leben Gott, dem Gebet und tut nur gute Dinge“ 

=>  https://gebet-krieger.de/de/neueste-botschaften 

Dann spricht Jesus, der König der Barmherzigkeit: 

 

https://gebet-krieger.de/de/neueste-botschaften
https://maria-die-makellose.de/start.html


„Ich liebe Mein Volk mit Meinem ganzen Herzen unendlich! Darum will Ich es 
schützen und retten. Ich habe euch durch Mein Kostbares Blut, welches Ich am 
Kreuz vergossen habe errettet! Nun ist es an euch, es in Anspruch zu nehmen.“ 

"Dieses, Mein Wort, bewahrt in euren Herzen und scheut euch nicht, immer wieder in 
die Dunkelheit zu gehen und dort Liebe und Frieden in die Herzen Meiner Verlorenen 
zu senken. Bringt sie Mir mit heim. Vollendet das Werk, das Ich auf Golgatha mit 
Meinem Tod und mit Meiner Auferstehung besiegelt habe, dass alle Meine Kinder 
ausnahmslos wieder auferstehen zum ewigen Heil, zur ewigen Liebe, zum ewigen 
Frieden.  Amen." => https://maria-die-makellose.de/start.html 

Laut Bibel glauben wir, dass das Blut Jesu Christi, uns von unseren Sünden 
befreien kann, und auch für die Mayas spielt Blut eine wichtige Rolle, allerdings auf 
eine andere Weise. In der Religion der Maya waren „Menschenopfer“ durchaus 
üblich. Die Art der rituellen Hinrichtungen reichte von Köpfen, Ertränken, Erhängen, 
Steinigen, Vergiften, Verstümmeln bis hin zu lebendig Begraben oder Aufschlitzen 
des Bauches und das Herausreißen des noch schlagenden Herzens.“ Wikipedia 

Klingt das nach einem Volk, deren Ideologie oder Kalender wie vertrauen sollten? 
Sind das nicht Lehren und Rituale, die laut Bibel den Dämonen, und damit 
Satan geweiht sind?  Deswegen sollten wir keinem Kalender eines Volkes 
vertrauen, die Menschen für ihren Gott opferten, sondern dem Kalender des 
Gottes, „der sich für die Menschen geopfert hat“, und das ist und bleibt: Jesus 
Christus, der Sohn des allmächtigen Gottes. 
_______________________________________________________ 

Es gibt eine universelle, zeitlose - ewig gültige LEHRE DER WAHRHEIT: 
 (Die ursprüngliche Bedeutung von „katholisch“ hat sich im Griechischen bis heute erhalten, es 

bedeutet dort „universell“!) 

Gott, unser Schöpfer, Vater und Mutter zugleich liebt seine Kinder,  
uns Menschen, jeden Einzelnen von uns! 

Ob sich jemand Atheist, Christ, Yogi, Anthroposoph oder wie auch immer nennt, ist 
wohl kaum wichtig, "denn allein gemäß ihren TATEN werden sie gerichtet 
werden" und nicht nach ihrem Glaubensbekenntnis, daher ist es wahr: 

"Das Gute zu tun, die Menschen zu lieben und ihnen zu dienen" 

RAJA-Yoga: Der Weg der Heiligkeit! 

1. YAMA, die 5 Enthaltungen (moralische Verbote) 

a) Nicht töten (Arglosigkeit): ist die Lebenseinstellung Nichts und Niemanden in 
böser Absicht zu verletzen oder gar zu töten. Mahatma Gandhi's Ahimsa 
(Gewaltlosigkeit) ist eine hohe Ausdrucksform des YAMA. 

b) Meiden von Unwahrheit (Wahrhaftigkeit): Niemals die Unwahrheit sagen, nie 
lügen oder heucheln. Die Indianer Nordamerikas waren solche Menschen, die 
dieses Yama verkörperten. Die Weißen wurden von den Indianern oft als Menschen, 
"die mit gespaltener Zunge" redeten (Lügner) bezeichnet. 

https://maria-die-makellose.de/start.html
https://solarisweb.at/auszug/karma.htm
https://solarisweb.at/auszug/karma.htm
https://solarisweb.at/news-aktuelle-nachrichten/689-spirituelle-orientierung-hoehere-dimensionen-dichten
https://solarisweb.at/solaris-leseproben-aus-den-buechern/254-die-drei-pruefungen
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c) Nicht stehlen: Eines der 10 Gebote Gottes, die ich in einem anderen Artikel 
bereits behandelt habe. Stehlen ist begründet in der Gier (auch Neid) der Menschen. 
Eines der drei Grundübel im Buddhismus, die eine Wiedergeburt bewirken.  
d) Enthaltsamkeit: Hier ist nicht nur die sexuelle Enthaltsamkeit gemeint, 
sondern jegliche Jagd nach Sinnenlust sollte vermieden werden. Derjenige, der 
sich bereits im Erdenleben in der Enthaltsamkeit übt, hat im Jenseits (Astraler 
Bereich) bereits einen Vorsprung, um sich in höhere Ebenen zu erheben.  
e) Nichts annehmen: Durch das Annehmen von Geschenken wird man anderen 
verpflichtet, abhängig und verliert seine Freiheit, die Freiheit der Kinder Gottes. Es 
gibt sogar einige spirituelle Gemeinschaften, die das "Nichts Annehmen" als 
Ordensregel haben (vgl. Taize - Frere Roger) und ihren Lebensunterhalt nicht 
erbetteln, sondern hart erarbeiten. 

Weiterlesen: Raja Yoga, der Weg der Meditation 

Der Glaube an die Liebe, wie Jesus sie gepredigt und gelebt hat, kann keine falsche 
Glaubensvorstellung sein und auch keine irrtümlichen Gedankenbilder beinhalten. 
Das kann jeder im täglichen Leben nachprüfen. Das ist die ewige Wahrheit! 

Jesu: “Wer an Mich glaubt, der hat das ewige Leben“ 

Und: „Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben. Niemand kommt zum 
Vater, denn durch Mich“ - Niemand kann sagen: Ich bin die Wahrheit und das 
Leben, als Gott Selbst! 

Oder: “Ich bin die Auferstehung, der Weg und das Leben; wer an Mich glaubt, 
der wird (geistig und seelisch) leben, obgleich er (dem Körper nach) stürbe“ 

Luzifer/Satan möchte keinen persönlichen Gott über sich haben, denn er möchte ja 
selbst der einzige Gott sein. Das ist auch der Grund, warum er gegen Ihn kämpft. Er 
ist dem Machtwahn verfallen. 

 

Die Irreführungen der Esoterikszene und des New Age -  
Der Angriff auf Gott in der jetzigen Zeit – von Franz Falmbigl 

Luzifer (der Antichrist) wirkt als Vertreter der Lieblosigkeit in unserer Zeit 
besonders massiv durch die Verfechter des New Age, durch den radikalen Islam, den 
radikalen Hinduismus (Kirchen und Häuserverbrennungen in Indien), durch weltlich 
ausgerichtete Wissenschaftler, durch radikale Atheisten, die katholische Kirche (mit 
dem  Dogma der ur- ewigen Verdammung durch Gott u.a.), durch etliche andere 
christliche Sekten (wo jede glaubt, daß sie den richtigen Christus haben), durch 
eigensüchtige und herrschsüchtige politische Machthaber, durch räuberische 
Großkonzerne und Banken, einseitig fixierte Verstandesmenschen und durch ganz 
„normale“ Menschen gegen den wahren Gott der Liebe, Jesus Christus. 

Weiterlesen:  https://solarisweb.at/news-aktuelle-nachrichten/207-der-angriff-auf-gott-in-der-jetzigen-
zeit 

https://solarisweb.at/news-aktuelle-nachrichten/353-esoterik-new-age-okkultismus-spiritismus-magie-
satanismus-3 
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https://solarisweb.at/informationen-fuer-bewusste-menschen-archiv/452-der-kreislauf-der-wiedergeburt
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https://solarisweb.at/news-aktuelle-nachrichten/212-zeugnis-eines-ehemaligen-new-age-lehrers 

Der falsche Gott (Fürst/Herrscher/Prinz) dieser Welt ist Luzifer/Satan! 
 Er ist es, der den wahren Gott und König, Jesus Christus gekreuzigt hat! 

Ankündigung Luzifers nach seinem Sturz aus dem Himmel: 
(nach Maria von Agreda († 1665) 

 

   „Weil Gott aller Voraussicht nach, die Menschen sehr lieben werde, 
würde die ärgste Rache und schwerste Unbill darin bestehen, dass sie 
(Anm. die Dämonen) die Wirkungen der göttlichen Liebe verhinderten, 
indem sie die Menschen betörten, verführten und soviel wie möglich 
aufreizten, gegen Gott undankbar und rebellisch zu sein. Dadurch 
würden sie seine Gnade und Freundschaft verlieren. Nach dieser 
Erkenntnis müssen wir arbeiten und alle Kräfte und Sorgen aufbieten. 
Wir wollen die Menschen unsern Einsprechungen und unserm Willen 
unterwürfig machen und sie dadurch verderben. Wir wollen das ganze 
Menschengeschlecht verfolgen und es um seinen verheißenen Lohn 
bringen. Wir wollen unsere ganze Wachsamkeit aufbieten, dass die 
Menschen nicht zur Anschauung Gottes gelangen, weil diese uns 
ungerechterweise verweigert wurde. Großen Triumph werde ich über sie 
feiern. Alles werde ich verheeren und meinem Willen unterwerfen. Ich 
will Irrtümer und Sekten und meine den Gesetzen Gottes zuwider-
laufenden Gesetze verbreiten. 

Ich selbst werde aus den Menschen Propheten und Anführer erwecken, 
in sie meine Irrlehren säen, die sie überall verbreiten sollen. Darauf will 
ich aus Rache gegen ihren Schöpfer sie zu mir in die Qualen der 
Hölle hinabziehen. Die Armen will ich bedrängen, die Notleidenden 
unterdrücken, die Verlassenen verfolgen. Ich will Zwietracht säen, 
Kriegsflammen entzünden, Völker gegen Völker hetzen, Hochmütige und 
Freche hervorbringen, die das Gesetz der Sünde überall ausbreiten. 

Alle, die mir folgen, will ich im ewigen Feuer vergraben. Jene, die 
sich mir am engsten anschließen, will ich in den Ort der größten 
Qualen versenken. Das wird mein Reich sein, das ist der Lohn, den 
ich meinen Knechten gebe." 

https://solarisweb.at/news-aktuelle-nachrichten/212-zeugnis-eines-ehemaligen-new-age-lehrers


Luzifer über sich,  
über andere Dämonen und über die Hölle: 

1) Ich bin verdammt, weil ich Gott nicht dienen wollte und wollte selber Herrscher 
sein, obwohl ich ein Geschöpf (!) war. 

2) Ich war im Himmel, und zwar über dem Rang dessen, der auf dem Tische steht 
(= Erzengel Michael). Exorzist: „Du könntest bei den Cherubin sein!" Antwort: „Ja, 
da war ich auch." 

3) Ich bin der Oberste von da unten; der Michael hat mich gestürzt. Jetzt kann ich 
ihm nichts mehr anhaben. Mir gehört die ganze Hölle. 

4) Ich will mir die Erde erobern. Zuerst mache ich noch reiche Beute. Ich fülle mein 
Reich. Ich hole, wen ich holen kann (Sünder!), da dürft ihr euch darauf verlassen. 

5) Ich bin der Vater der Lüge. 

6) Ich höre nie zu kämpfen auf. Auf der Welt gefällt es uns viel besser. Ich kämpfe 
genauso um jede Seele wie der da (= Jesus). 

x 7) Wisst ihr, warum ich so kämpfe? Weil ich wegen der Mensehen schlechthin 
gestürzt wurde. 

x 8) Wisst ihr, wer heute auf der Welt regiert? Nicht der, der sich auf der Welt 
geopfert hat! Das bin ich! Den..... (=Nazarener) haben die meisten verlassen. So 
blöd! Das ist eine kleine Herde, die ihm treu geblieben ist. 

9) Ich halte nie, was ich verspreche. 

10) Ich bringe euch schon noch durcheinander; ich bin der Diabolus. 

Im Auftrag von Seiner Braut soll mehr zum Hl. Geist gebetet werden. Im Auftrag von 
der Hohen Dame (Maria) sollt ihr viel beten, weil bald das Strafgericht kommt, 
damit nicht so viel zu uns kommen. Den Rosenkranz beten! 

Wenn ihr eine Ahnung hättet, wie es bei uns zugeht. Ihr würdet Tag und Nacht vor 
dem ... (Tabernakel) knien. Ich muss es sagen, weil die Hohe Dame 
(Hl. Gottesmutter Maria!) mich zwingt. 

Weiterlesen:  https://kath-zdw.ch/maria/anneliese.html#Kassetten 

https://solarisweb.at/news-aktuelle-nachrichten/415-das-wirken-von-satan-in-der-welt 

Ein Illuminat SAGT DIE SATANISCHE WAHRHEIT - 1. Teil 

Ein Illuminat SAGT DIE SATANISCHE WAHRHEIT - 2. Teil 

PDF-Download von: Illuminat/Satanische Wahrheit 1.und 2.Teil! 
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